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Oer Völkerbund gesickert .
Srtte Ergebnisse der preußentvaklen .

L » a b » « . S . Januar . ( Reuter . ) Folgender amtlicher Bericht
ist auS Pari » eingegangea : Der Arbeitsplan für die » w e i t r B e r »
fammlung der Friedenskonferenz , welche am 25 . Ja »
nuar nachmittags abgehalten werden soll , ist folgender :

Ersten ? der Bölkerbund , zweiten » Verletzungen der Krieg ? -
gesetze , dritten » die Wiedergutmachung von Schäden ,
viertens internationaleGrsetzgebung über die Industrie
und Arbeiterfrage , fünften ? internationale Kontrolle der
Häfen , Wasserwege und Eisenbahnen .

Die vorbereitende » Entschließungen werden sich mit den obigen
Gegenständen befasse ». Der Entwurf der Entschließungen besagt in
bezug auf dea

Bvlkerdund :

Die Friedenskonferenz hat nach der Erwägung Vorschläge für
die Schaffung des VSlkerbundeS beschlossen : I . ES ist für die Auf »
rechtcrhaltung der Neuordnung der Welt , zu welcher die assoziierten
Nationen jetzt zusammentreten , wesentlich , daß der Bölkerbund ge .
schaffen wird , um die internationale Zusammenarbeit zu
fördern , die Erfüllung angenommener internationaler Berpflichtun »
gen zu sicher » und Sicherungen gegen de » Krieg vorzu -
sehen ,

2. der Völkerbund soll al » Hauptbestandteil in den all »

gemeinen Friedensvertrag aufgenommen « erden ; er soll jeder
zivilisierten Ration offenstehe » , welche Gewähr dafür
biete , daß sie seine Ziele fördert ,

3. die Mitglieder des Völkerbünde » sollen regelmäßig in
internationale Konferenzen zusammentreten und eine ständige
Organisation und ei » Sekretariat unterhalten , um die Angelegen -
hcit dcö Bundes in den Zeiten zwischen ddn Konferenzen zu führen .
Die Konferenz bestimmt daher ein Komitee von Vertretern der asso -
ziierten Regierungen , um die Einzelheiten der Ausgestaltung und
der Obliegenheiten de » Bundes ouSzuarbriten .

Der Entwurf der Entschließung in Betreff der Verletzungen
der Kriegsgesetze lautet : Eine Kommission , bestehend an » je zwei
Vertretern von fünf Großmäckstea und fünf Vertretern anderer
noch auszuwählender Mächte , ist dazu bestimmt , über folgendes
Erhebungen anzustellen und Bericht zu erstatten : 1. verantwortlich -
keit der Urheber de » Kriege » : 2. Verletzungen der Srirgsgesctze
und - brauche , die von den Streitkräften de » Deutfchen Reichs und
feiner Verbündeten auf de « Lande , zur See und in der Luft
während des Kriege » begangen wurden ; 3. die Abstufungen der
Verantwortlichkeit für diese Verletzungen , insofern sie sich auf ein -
zelne Angehörige der feindlichen Streitkräfte einschließlich der
Mitglieder der Genrralstäbe und anderer Personen , so hoch sie auch
stehen mögen , beziehe «; 4. Zusammensetzung und Verfahren de » Gr -
richtshofes , um derartige Verletzungen festzustellen ; 5. aller an -
deren Angelegenheiten , die den obigen verwandt »der untergeordnet
sind und im Laufe der Untersuchung auftauchen können und welche
die Kommission für nützlich und erheblich findet , um sie in Er -
wägung zu ziehen .

Tie der Konferenz vorzulegende Entschließung in Betreff der
Wiedergutmachungen besagt , daß Kommissionen mit nicht
mehr als zwei Vertretern Belgiens , Griechenlands , Polens , Rn -
mäniv, » und Serbiens bestimmt werden sollen , um über dir Höhe
der Entschädigung , welche die feindliche » Länder zahle » müßten ,
Untersuchungen anzustellen und schnellstens zu berichten , » weiten »
über das , wa » diese zu zahlen fähig sind und dritten » über die
Art , Form und Zeit , innerhalb welcher dir Zahlung erfolgen könnte .

Die Entschließung betreffend die internationale Gesetzgebung
in Industrie - und Arbeiterfrage » besagt , daß eine Kam -
Mission , bestehend auS zwei Vertreter « von je 5 Großmächten und
je 5 anderen a » f der Friedenskonferenz vertretene » Mächte » er -
nannt werden soll , um die Arbeitsbedingungen vom intcrnatio -
nalen Gesichtspunkt zu untersuchen und über die internatio -
nalen Mittel und W" ge zu berate «, die notwendig sind , « m eine
einheitliche Handlung in mit diesen Arbeitsbedingungen
zusammenhängenden Angelegenheiten zu sichern und eine ständige
Kommission zu empfehlen , die derartige Nntersuchungen « nd Er¬
örterungen in Verbindung mit dem Völkerbünde und unter seiner
Leitung fortseben soll .

Ein EntschließungSeutwnrf besagt , daß eine an » 2 Vertretern
van 5 Großmächten « nd 5 Vertretern «och zu bestimmender Mächte
destehende Kammission ernannt werden soll , um über dir intrr -
« attauale « antra » » der Häfen , Wasserwege » nd Eisenbahnen Er -
hebnngr » anzustellen « nd Bericht zu erstatten .

Präsident Wilson
hiev a » die Friedenstko « sereng eine Ansprache , in der er u. a. sagte :
Wir dersammelten un « zu zweierlei Ziveeken . um die gegenwärtigen
Vereinbarungen zu treffen , welche durch den Krieg notwendig ge .
ward « , sind , und auch , um den Frieden der Welt nicht nur durch
dt «

seßi�en �Bereinbarunzen, sondern durch Abmachungen zu

K- atT . . .IT€) fCn.

Berlin .

Listen : Hirsch kS . P . D. ) . Haffman » ( XL € . f . ) , « nektsch
( Dem. ) , Garaich ( D. vp . ) , Kaufmann ( Dentfchnat . ) , Faßbender
( Zentrum ) .

Bei Schluß det Blatte » waren in 34 van 48 Berliner Abtei .

luagen . also knapp dreipiertel der AbstimmnagSbezirke Stimme »
gezählt für

Liste Hirsch 258 281

„ Hoffmann 196 471

• Troeltfch 115165

„ Kaufmann 72 826

„ Saßbender 37 868

„ Garnich 36 683

Einzelresultate .

sicher ».
£• »>1

besteden
Bei t tob

natn . .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

wir auf der Konsereng zur weiteren Lufrechterhaltungm2MsttzMM» M z,. M£C-_-wocorTt » nxTrfn .
Der Völkerbund scheint mir notwendig für beide Zwecke . Es

mancherlei komplizierte Fragen , die mit den gegenwärtigen
borungen zusammenhängen und die vielleicht durch Entschei -

g » denen wir hier gelangen werden , nicht vollständig ge -
« n könne » . M ist leicht begreiflich , daß manche verein -
, nach nnchberige Veratungen nötig machen und daß diel «

Gntscheidnnge « . die wir treffen , noch später gewisse Aufmerksam -
seit erfordern . ES ist daher nötig , daß wir irgendein « Einrichtung
treffen , durch dt « die Arbeit der Konferenz vervollständigt wird .

fEchln » « 4 da 1 Seite . )

1. AM. « , P . D. 7183 , U. S . P . »046 , Dem . 6306 , D. vp .
1642 , Dnat . 3763 , Ztr . 1843 .

2. Abt . : S . P . D. 6791 . U. S . P . 1863 , Dem . MOS, D. vp . AM .
Dnat . 3214 , Ztr . 1720 .

3. Abt . : ®. P. D. 7829 , N. « . P . im , De » . « 64 . 56. « p .
2193 , Dnat . 6607 . Ztr . 2063 , Ung . 135 .

6. Abt . G. P . D. 8336 , U. S . P . SMS , Dem . 2682 , D. « p .
1012 , Dnat . 2011 , Ztr . 1137 , Ung . 54 .

7. Abt . : S . P . D. 8262 , U. S . P. 3088 , De » . 4169 , D. « p .
2762 , Dnat . 2294 , Ztr . 1037 , Ung . 67 .

8. Abt . S . P. D. 2238 , U. E. P . 3012 . De « . » 7 » , D. « p .
1348 , Dnat . 1877 , Ztr . 851 . Ung . 58 .

9. Abt . S . P. D. 8332 , U. S . P . 601 », De « . Lv»7. D. » p . 7 « .
Dnat . 1506 , Ztr . 815 , Ung . öl .

10. Abt . : S . P . D. 7839 , U. G. P . 7786 , De » . 2197 , 56. vp . 372 .
Dnat . 1650 . Ztr . 641 . Ungültig 28 .

IL Abt . S . P. D. 6525 , U. S . ? . 7160 . De « . 1726 , D. vp .
685 , Dnat . 1257 , Ztr . 1078 . Ung . 44 .

12. Abt . : tl . S . P. 8016 , U. S . P . 884 », 56 - « . 8164 , 56, « p .
925 , Dnat . 2150 , Ztr . 1337 . Ung . 42.

13. Abt . : S . P. D. 8590 . U. S . P . 3700 , Dem . «164 . 56. « p .
1328 , Dnat . 2708 , Ztr . 237 , Ung . 63 .

14 Abt . : S . ? . D. »422 , U. S . P . 2888 , Dem . «884 , D. Vp . und

Ztr . 4656 .
15. Abt . S . P . D. 7263 , U. S . P . 86 » , Dan . 7148 , D. « p .

847 , Dnat . 1415 , Ztr . 862 , Ung . 109 .
17. Abt . : S . P . D. 7265 , N. G. P . 8709 , Dem . 2266 , D. « p . 1368 ,

Dnat . 764 , Ungültig 42.
18. Abt . : S . P . D. 7264 . U. S . P . 7864 , 5vem . »736 . D. vp . SS»,

Dnat . 1056 , Ztr . 1274 , Ungültig 54 .
20. Abt . S . P. D. 7414 . U. S . P . RH » . De « . 2749 . D. « p .

«30 , Dnat . 1432 , Ztr . 1201 . Ung . 53 .
21. Abt . : S . P . D. 6571 . U. S . ? . 7474 . Dem . 1936 . 56. « p .

437 , Dentfchnat . 958 .
23 . Abt . : S . P . D. 7194 , U. S . P . 3674 . » . vp . 1373 . 56nat . 1914 .
24 . Abt . : S . P. D. 8036 , U. S . P . 5270 , Dem . 4004 . D. vp . 602 .

Dnat . 1742 , Ztr . 863 , Ungültig 62 .
25 . Abt . : S . P. D. 7237 , U. S . P . 857V . Dem . 4340 . D. « p .

898 , Dnat . 2711 . Ztr . 870 , Ung . 64.
26 . Abt . : S . P. D. 5306 , U. S . P . 3206 , De « . 4024 , D. vp . 840 .

Dnat . 1851 . Ztr . 1167 , Ungültig 53 ( 4 Bezirk « «mSstehend ) .
27. Abt . : E. P . D. 8619 , U. <B. P . 6938 , Dem . 2068 , D. vp . 876 ,

Dnat . 1847 , Ztr . 776 , Ungültig 39 .
28 . Abt . : S . P . D. 8011 . U. S . P . 4642 . De » . »241 . D. vp . 819 .

Dnat . 2638 , Ztr . 1073 , Ungültig 42 .
22. Abt . : S . P . D. 8806 , U. S . P . 6837 , Dem . 2786 , D. » p .

225 , Dnat . 1250 . Ztr . 1022 .
30 . Abt . : S . P. D. 7277 , U. « . P. 6473 . Dem . 2447 , D vp .

200 , Dnat . 1440 , Ztr . 256 . Ung . 46 .
31 . Abt . : S . P . D. 7431 , U. S . P . 7000 , Dem . 2278 , D. « p . 829 .

Dnat . 1172 , Ztr . 695 , Ungültig 26.
22 . Abt . : S . P . T. 6621 , ll . S . P . 8912 . Dam . « 61 , D. vp .

507 . Dnat . 1312 , Ztr . 204 , Ung . 36 .
34 . Abt . : S . P. D. 7075 , U. S . P . 6672 , Dem . « 07 , D. « p . 891 .

Dnat . 2170 , Ztr . 1198 . Ungültig 41 .
85 . «dt . : 6 . f . D. 6214 , U. 6 . P . 0628 , D. vp 404 , Dnat . 1 « 6 .

Köln . ( Eigen « Drahtbericht des . vorwärts� . ) Die Wohld « .

teilignng war schwächer al » am vorigen Sonntag , besonder » war

die Beteiligung der Frauen schwächer , wa » für da » Zentrum un -

günstig sein dürste .

Breslau , 26. Januar . ( Eig . Drahtnachricht de » . Vorlvärt » ' . )
Au » 363 Bezirken liegen 330 Ergebnisse vor . Es haben erhalten :
S . P. D. 128 605 . Dem . 38486 , Ztr . 37 023 . Deutfchnat . 30 742 .
U. S . P . 596 Stimmen .

Wahlsieg in Mtenburg .
vltentnrz , 90 . Januar . ( Eigener Drahtbericht des . vor -

wärtlT ' � Bei da heutigen LandtagSwahl find bisher gezählt für

die Sozialdemokratie 85 067 , für die Demokraten 14 659 ,

für die Konservativen 7358 Stimmen . Einige große Arbeiterbezirke
fehlen noch . Wir werde » da » 40 Sitze SS od « SS Sitze erhalte »,

Was jetzt getan werden muß .
von Prof . M. E « ring .

Wort für Wort unterschreibe ich den Aufsau von Erwin
Barth im „ VortvärtS " vom 24 . d. SDL Es gibt keinen anderen
Weg , um wenigstens einem Teil der Millionen , die in unseren
Städten und Jndustriebezirkcn erwerbslos werden , ein U» trr -
und Auskommen in der Heimat zu verschaffen , als die er -
giebigste Siutzbarmachung der Hilfsquellen des heimischen
Landbaues unter dichter Besiedelung weiter menschenarmer
und menschenleerer Distrikte . Etwa die Hälfte alles land -
wirtschaftlichen Boden » in Teutschland ist ganz ungenügend
mit Arbeitskräften ausgestattet , und eben deshalb bleiben
seine Erträge weit hinter dem technisch erreichbaren Mäste
zurück . Aus diesem Grunde mußten wir vor dein Kriege
2 —3 Milliarden Mark jährlich für Nahrungs - und Futter -
stoffe an das Ausland abgeben , statt sie selbst zu produzieren -
Doch ist nun wirklich lange genug über Besiedelung deS
platten Landes geredet und geschrieben worden ; jetzt heißt es

h a n d. e ln , handeln ! Warum wird nicht gehandelt ?
Hier scheint mir noch Herr Barth im Irrtum zu sein .
Der Gesetzentwurf übe ? die Beschaffung von landwir ! »

schaftlichem Siedelungsland ist längst fertig und greift tief in
die bestehenden Besitzverhättnisse ein . Unbewirtschaftete
Moor - und Oedländereien sollen für Siedelungszwecke zu dem

Ertragswert , den sie in unverbessertem Zustande haben , d. h.
in vielen Fällen fast umsonst hergegeben werden . Ebenso
sind die Staatsdomänen , sobald pachtfrei , zum Ertragsweit
unter Ausschaltung der Kriegskonjunktur bereitzustellen , wenn

sie nicht aus öffentlichen und volkswirtschaftlichen Gründen
als Großbetriebe zu erhalten sind . Dort , wo die privaten
großen Landgüter einen bedeutenden Teil der Gesamtfläche
umfassen , im Osten und in der Mitte Deutschlands , werden

sie zu Landlieferungsverbänden vereinigt mit der Aufgabe ,
ein Drittel der gesamten landwirtschaftlichen Gutsfläche ihres

Bezirkes zu dem gemeinen Wert herzugeben , den das Land
im Großbetriebe , lind zwar wiederum unter Ausschaltung der

Kriegskonjunktur , besitzt . Für alle Güter mit 20 Hektareii
und mehr landwirtschaftlicher Fläche ist ein Vorkaufsrecht
vorgesehen .

Endlich können die Gemeinden und Gutsbezirke der -

pflichtet werden . Gemeindeland bis zum Ausmaß von ein

Zwanzigstel der ganzen Gemarkung zum Zwecke der Ber -

Pachtung an Landarbeiter für ihren haushaltungsmäßigeu
Betrieb cherzugeben .

Durch dies alle ? ist ein Angebot von brauchbarem Siede -

lungSland zu mäßigen Preisen sichergestellt , das für Jahr -
zehnte jeder Nachfrage geniigen wird . Durch daS Kapital -

abfindungsgefetz , das neue Wohnungsgesetz und vielerlei Vor -

kehrungen der Einzelstaaten zur Hergabe von Geld und Bau -

Material ist dem Siedelungswerk ein sicherer Erfolg in AuS -

ficht gestellt , wenn nur energisch zugegriffen wird und andere

Grundsätze in der ErwerbSIosenfürsorge Platz greifen . Warum

geschieht nichts ? Die Dolksbeaustragten brauchen nur noch
zu unterschreiben , nachdem auch der Zentralrat dem Gesetz -
entwurf seine Zustimmung erteilt hat .

Wie ich höre , hat Bayern in der letzten Minute Ein¬

spruch erhoben mit der Begründung , daß SiedlungSfachen
den Einzelstaaten vorzubehalten seien . Daß dies dem bis »

herigen Recht szn stände entspricht , ist nicht zu bestreiten :
aber töricht an diesem Prinzip weiter - festzuhalten , wo der

Wiederaufbau der ganzen deutschen Volkswirtschaft mit

Einschluß der bayerischen von der Durchführung eines

großen einheitlichen Planes zur Besiedelung des platten

LandeS abhängt . Die bayerische Regierung ist wie alle an -

deren eingeladen gewesen , teilzunehmen an den Berawn -

gen . ist aber unentschuldigt fortgeblieben ; soll sie nun im -

stände sein , dem ganzen übrigen deutschen Volk noch in der

letzten Minute hindernd in den Weg zu treten , ihm die beste
— ja bisher einzige volkswirtschaftliche — Frucht der

großen politischen Umwälzung zu entreisten ? Es ist zu hos -

fen , daß die VolkSbcauftragten über dieses wahrhaft raar -
tionäre Beginnen der r na hinwegschreiten
und . sei es auch unter Ausschaltung Bayerns , dem Entwurf .
Gesetzeskraft verleihen .

Freisich erheben sich noch weitere Hindernisse . Erfüllen
sich nämlich die polnischen AnnexionSgelüste , s « «st e » au »
mit dem Gedanken einer selbständigen deutschen Volkswirt -

schaft , dann geht der vierte Teil der zu besiedelnden Guts -

fläche un » ebenso verloren wie der vierte Teil der deutschen
Kohlenerzeutzuna . »Unzweiselhaft polnische Bezirke ' im



©ftrttc fat Dilfonschm Fn ? densb ? dinsslMaen gibt es aber
innerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches überhaupt
kaum . Denn überall liegen zahlreiche rein demsche Städte ,
Dörfer und Gutsbezirke zwischen den polnischen , und Ma -
jvritäten , die nach dem Sprachgebrauch der österreichisaicn
Rationalitätenkäinpfe die Bezeichnung als „ unzweifelhaft
polnisch " für einzelne Kreise gestatten würden , nämlich neun
Zehntel , kommen nur ganz vereinzelt vor . Hier fällt dem
Grenzschutz Ost die Aufgabe eines nähren Schutzes unserer

- wirtschaftlichen und politischen Zukunft zu .

Der Döikerbunü gesichert .
sSchluh von der 1, Seit « . )

Wir versammeln un « unter besonderen Verhältnissen der üffent -
k' chen Meinung der xangen Menschheit . Ich lann ohne Heber -
treibung sagen , dotz wir

nicht dir Vertreter der Negiernngen , sindern de » Völker sind .

ES genügt nicht , irgeTchwo nur die Regierungskreise zu »
frieden zu stellen . S » ist nötig , daß wir die öffentlich «
' .?i einung der ganzen Welt zufriedenstellen . Der

Krieg hat in ungeeröhnlicl/em Erat »« die Bevötterung alter davon
betroffenen Eörider in Mitleidenschaft gezogen .

Ich brauche vor Ihnen nicht da « Bild zu entwerfen , wie die
Lasten de » Kriege » von der Front auf die Schaltern der Greise ,
Frauen und Kinder in den Häusern der zivilisierten Welt zurück -
schlugen , urtd wie der wirkliche Druck de « Kriege « zur Auswirkung
da kam , wohin da » Auge der Rcgieruna nicht reichte , wo aber da »

Herz der Menschheit schlug . Nun bitten diese Menschen .
« inen Frieden zu schlichen , der sie schützt . Wir halben daber die

heilige Pslicht , dauerhaste Abmachungen zu treffen , die verbürgen ,
hast Gerechtigkeit geschieht und day der Friede gesichert
wird . Da » ist der Hauptzweck unserer Zusammenkunft . Da « Un -

terwehmen der Nationen für de » Frieden »rtd die Gerechtigkeit mutz

für die Da u er sein .
Die Bcreinizte » TUitte » würden da ? Gefühl haben , nicht an

box Garantie für diese enrvvcische Nezclunzen teilnehmen zn

können , wenn dirse Garantie nicht die bauernde veberwachnng de «

Weltfriedens durch die vereinigten Rationen der Welt elnschllrßk .

Daher müssen wir den Völkerbund zu einer Lebensfrage

n- achen , nicht zu einer formalen klagelegeiitheit . nicht zu einer Gc -

waeicheitsfache , einem Ding , da » nur mantbmal in » Leben gerufen

wird , um dringenden Anforderungen zu genügen, sondern zu einem

Leescu , da » a l l e Zeit tätig ist , um die Interessen der Nationen

r
übenvachen , und dessen Fortbestehen nokoendig ist . Es soll da »

nge der Nationen sein , da » über die gemeinsamen Jirteressen

wacht . Wenn wir e » nicht zu etwa » machen , da » dem Leben dient ,

ww » würden wir dann ' tun ; Wir werde « dann di « Ettvartungen

der Völker enttäuschen .
Die au ? erwilhktrn Klassen find nicht mehr die Herrscher der

Menschheit , da » Schicksal der Mrnschbeit liegt jefct in d r ganzen

Welt in der Hand de » einfachen Manne » , ihn , Geniigr tun , heiht

nicht nur da » Vertrauen , da » man in nn « gesetzt ha, , rechtfertigen ,

sandern auch de » Frieden l « errichte «. Wenn man ihnen nicht Ge -

nüge tut , wird k ine vbmachunz , die man trifft , den Frieden der

Wrlt begründen »drr festigen . Ich glaube , meine Herren , Sie

können sich die Gefühle und Absichten der Vertreter der Vereinigten

Staaten , mit denen Ei « diesen grossen Plan für den Völkerbund

«nterstütz . ' n. vorstellen . Wir betrachten ihn al » den Grund »

st e i n de » ganzen Programm » , in dem unsere Absichtenz unser Ideal

rn diesem Kriege zum Ausdruck gelangen , und als etwa » , was die

assoziierten Nationen als Grundlage für die Regelungen ange -

nommen haben . Wenn wir nach den Vereinigten Staaten ztirück -

kehren würden , ohne alle «, wa » in unserer Machit liegt , aufgeboten

zu haben , um diese » Programm zu verwirklichen , so

würden wir im » den wohlverdienten Zorn unserer Mit¬

bürger zuziehen , denn sie bilden eine grosse demokratische Gemeinde ,

sir erwarten , dah ihre Führer ihr « Gedanken aussprechen und nicht

ihre eigenen Prioatziele verfolgen , sie ertvarten . batz ihre

" Vertreter ihre Diener sind . Wir haben keine andere Wahl , als

ihrem Auftrage zu gehorchen . In diesem Grundsatz , daß wir

nicht die Herren irgendeines Tolles sind ,

rnftssen wir darauf sehen , datz jede » Volk der Welt seine eigenen

' Herren wählen nn! » sein . eigene » Schicksal de -

Rsff�Kucknen VerSturz öes�postelspaulus
Sonderaufführung de » jungen Deutschland

im Deutschen Theater .

Im Drama de » jungen Dichter » atmet ein warme » , zartes

ktrrssches Empfinden , da « «bseit » »er gewohnten Bühncnregeln

mit raschen , wie im Flug «rkwschten Bildern nachdenkliche Stirn -

nnngen zu stäricm Klingen br�. igt . Dir Abwendung von ollein ,

wa » nach dramatischer Handlung aussieht , da » Aphoristische der

Form , die Auflösung geschlossener Akte in klein « Einzetszcneu ,

von den « , manch « nur wenig « Minuten dauern , hat diese »

PaulluS - Schauspiej gemein mit Sorge » . vettlor ' . der »i « Serie

der Aung - ! Sd»utschi «»d>- slnfsiihr »ngen im vorigen Jahr « einleitete .

UedeehcnchN der Hang zum formlo » Migabundenen . zum rein To -

fstMmttzigeu der Aeutzerunge » ist ein « der hervorstechendsten Ten -

denzen der jfWiger «, Dichtung , die mit den künstlerischen Mitteln .

nwich « der KatutnfItoniWS geschaffen , nnht mehr auszukommen

motnt . Jude » da » tm»»khOslt Sckiweifende , da » wahllose Durchs

eMandsvwecfen gcmg « « schieden er Themen , das an Eedankinflucht

erinnert , ist hier im w« s « ,t »ichen überwunden .

Durch die anscheinende Rogellosigkcit der Bewegung zieht sich

ein « Einhett gobend « Grunddeziehung überall hindurch : da » Schick -

stA eine » jener vom ' Glauben an «in « eigene überirdische Mission

ersichren Schwärmer » , da » G- rhact Hauptmanns unvergeßlicher

Voman Immanuel Quint in klassischer Weis « schildert , vielleicht

datz dem Autor dabei manch « Züge « m» dem Leben de » Stifters

der apostolischen Gemeinden vorgeschwebt , der wi « der Prophet de »

Schanfpel » den Unterhalt sich ein « Zeitlang als Friseur der -

Plenen mnhie . Ab « » ebenso kann man erinnert werden an irgend -

vekche Typen au » dem bunten Schwärm moderner Theofvphen

vr - d Gesundbeter , die ihr « Lehren gern mit « llerhand BnddhiZ »

mu » schmücken . Analogien bieten sich nach allen Seiten hin .

Die lleberzeugung diese » schmalbrüstigen Gesellen , de » Paul Schu -

mann , datz seine Predigt von de » «eist «» Allmacht der Menschheit

Ike CeEssnng bringen könne , ist mit keiner Regung niederer Eher -

latantevi « v«»setzt . EtuVeniamerad eine « armen Hundefänger » ,

twrbringt er s «in « kiäch ! « mit den Gedanken an sein künstige »

Vefr «iungSw «rk . Vortrefflich ist in einigen kleinen Szenen ange -

denket , wie dir Propag - rnda für den ueuen mystischen Wundertäter ,

vor allem von den Foauen getragen , in der Gesellschaft um sich

qrckst . vortrefflich auch , wie di « Aoitzenschast rin «S Weibe » di «

Bahnen des Erkorelwn Awiyt .

H e l « n « Thimig Wae m di «se « Roll » von prachtvoll frischer

Pollnatur . Die Liobesszene zwischen ihr und M o i s s i , dem Dar -

stcller de » Schwärmer » , w dem scmnendurckschionenen Kiefernwald «

bildete den Höhepunkt . Sein « Worte zn der jungen , verehrcnd zu

ihm aufschauenden Mutter , datz dir Menschen Hm all « gleich gel -

ten , löst der natürlichen geheimen Teldstfuchi chror Siebt die Zunge :

» Na ja . — In den Versammlungen — M> er sonst . . . Machst du

auch sonst gor keinen Unterschied ?
' Und der Glaube , datz fein Ge -

bei ihr krank « » Kind aklein vom Tod «rrotten werde , bindet sie

«och unlöslicher an ihn . Dem De seht « ihre » nüchternen , hart ver -

stimmen soll , nicht wie w i r eS wünschen , sondern wie e? s e l b st
wünscht . Wir sind , kurz gesagt , zu dem Zwecke hier , darauf zu
halten , datz auch mit den Grundlagen diese ? Kriege ? aufgeräumt
wird , jene Grundlagen , die von ,

kleine « Colcrien von Herrschern und Militärstäbe «
gelegt worden sind , den Grundlagen des Angriffs grosser Mächie
auf kleine , de ? ZusammenhalienS von Reichen mit wider -
strebenden Uniertanei ! durch den Zwang der Waffen ,
durch die Macht kleiner Körperschaften , die Menschen dazu zwingt ,
ihren Willen auszuführen , und sich der Menschen bedient , als ob
sie Figuren in einem Spiel « wären . Nicht » Germgeres
al » die

vefreiung der Welt van diesen Tinge «
wird den Frieden herbeiführen , Sie können daran » er ' ehen , daß
die Vertreter der Vereinigten Staaten au ? diesem Grunde niemals
in Verlegenheit darüber gebracht werden , welchen Weg sie al »
den zweckmäßigsten einschlagen wollen , weil sie für sich unabänder¬
lich « Grundsähe festgelegt haben , und diese Grundlinien für eine
Regelung wurden Gott sei Tank von allen den hochherzigen
Männern angenommen , dir mit denen , die diesem grossen Unter -
nehmen dienen , zu tun hatten . Ich hoffe , dah wir . wenn es , wie
ich zuversichtlich erwarte , bekannt wird , datz wir die Grundsähe
de » Völkerbünde » angenommen haben und diese Grundsähe durch
eine wirtsame Aktion auszuarbeiten beabsichtigen , srhon dadurch
allein einen groben Teil der Sorgen , die die Herzen der Menschen
auf der ganzen Welt bedrücken , entfernt haben werden .

Nach Wilson erhob sich
Lllipd George ,

um die Entschließung zu u n t e r st ü h e n. Er sagt «: Ich würde
durchaus nicht eingegriffen haben , aber ich habe das Bedürfni »

ii erklären , mit welcher Begeisterung da » britische Volk hinter
iesem Vorschlage steht . Wenn die Führer de » britischen Reiches

nicht imstande gewesen sind , während der lehten fünf Jahre soviel
Zeit blhscr Frage zu widmen , wie sie gewünichi bätwn , so geschah
e», weil sie voll iiändig mit anderen Fragen beschäftigt waren ,
die im Augenblick dringender waren . HäUe ich den geringsten
Zweifel über den Wert diese ? Völkerhundes gehabt , so wäre er
verschwunden vor dem Sckiausviel , daZ sich mir am lehten Sonst -
abend bot , als wir die Gegend besuchten , die noch vor wenigen
Jahren eine der schönsten in einem sehr schönen Lande war . Wir
fuhren stundenlang durch eine Wildnis der Zerstörung , die nicht
wie ein Land aussah , wa Menschen wohnen , sondern die zerwübst ,
zerrissen und völlig unkenntlich gemacht war . Lloyd George schlotz
mil den Worten :

EL ist wahrlich Zeit , bah wir eine « nberc Methode für die Bei »
lkgung von Streitigkeiten finden , als diese «rganisierte

Schlächterei .
Ich tveitz nicht , ob wir bei unserem Unternehmen Erfolg haben

werden , aber eS bedeutet schon einen Erfolg , datz wir e » unter -
nommen haben .

Pari ? , 25 . Januar . ( Reuter . ) Die Friedenskonferenz bat , wie
in einem Communiqile mitgeteilt wird , olle Entschließungen , die
der heutigen Sitzung vorbehalten wurden , unverändert ange -
nommen .

Pari ? , SN, Januar , ( HavnS . ) Bericht übe ? die diplo -
matische Lage , Di « Ministerpräsidenten und die Minister
de ! Aeutzeren der alliierten Staaken hielten Freitag zwei Sitzungen
ab . Sie erkannten den von Wilson vorgeschlagenen feierlichen
Protest gegen alle diejengen an , welche Gewalt anwenden .
um sich in den Besitz von Gebieten zu setzen , über die
allein der Kongre h selbst zu entscheiden habe . Die polnische
Regierung habe sich nicht damit begnügt , gegen die Bolschewisten
zu kämpfen , sondern habe ihre Kräfte gegen drn deutschen Oft « «
»erzettelt .

Amerika wzmsckt Mttöerun ? öer Hlockaöe .
Ein �iesuckz LichnowZky ? .

B a f e I , 26. Januar . ( ? . VI. ) Nach einem New Dorker Bericht
de » amerikanischen Pressedienstes sagt die „Assceiatcd Preß " , daß
die amerikanische Delegation fvetfahrt , eine Milderung der d utschrn
Blocke . de zu befürwvrten und daß diese Frage in dieser Woche auf -
geworfen werde . Lichnowsky habe ein Gesuch an die Alliierte «
gerichtet , bei der Bestimmung der französischen Grenze gerecht zu
sein . Mit besondere ? Betonung erkläre er auch , daß die Pol ' « , die
Tschecken kein Reckt auf deutsche ? Gebiet hätten , und daß , wenn die

ständigen Mannes trotzend , hält sie den Arzt vom Bett der Kleinen
fern . Ueber den Skandal und den Prozeß , in welchem der kur¬

pfuschende Gesundbeter verurteilt wird , gleitet die Dichtung still -
schweigend hinweg . iWr sehen den Propheten erst in der eindruck »-
voll kontrastierten Szene mit dem Irrenarzt wieder , der ihn auf
seinen geistigen Zustand zu untersuchen hat .

Der Bund , in welchem sich die beiden nach seiner Hastentlassung
finden , trägt den notwendigen Keim der Auflösung in sich. Noch
immer liebt sie ihn , indes ihr Glaube , den nur die Liebe nährte ,
hall mit dem seinigen nicht Schritt . Kann nicht da » Ganze dennoch

blosser Wahnsinn sein ? Er schüttelt sie , die eigene Grausamkeit
nicht fühlend , al » fremd « feindliche Gewalt ab , die ihm den Weg zu
seinem gottgrwolten Wecke sperren will , und kehrt in seine Ein -

samkeit zurück . Sein alter Freund , der Hundefänger , gewährt ihm
Unterschlupf . Unzerstörbar nistet der Wahn seiner Mission ihm in
dem Herzen und überwuchert auch die letzten Reste schlichten mensch .
kichen Empfindens . In den Weihmichttgaben , die ihm die einst Ge -

kiedte senket , sieht er nur einen listigen Versuch zu eigensüchtiger
Annäherung . . Für mich ist keine Frau . . . Eine Frau hat keinen

Geist zu Gott . — Und wenn si , beten , dann beten sie mit dem

Mund . . . E » geht nicht . "
Ein starker Wille zur Versenkung in die verschlungenen Irr -

gänge seelischer Prozesse geht durch das ganze Stück . Wenn in der

zweiten Halste der Eindruck auf da » Publikum sich abschwächt , so

wohl darum , weil die gewählte Form de ? blossen von jeder Art

der Handlung abgelösten Andcutens , wenn über ein gewisses Mass
der Zeit hinau » gespannt , mit drn Bedingungen der Bühnenwir -

kungen in Konflikt gerät . Wie dem auch sei , da » schon Geleistete
weckt Hofsnungen auf eine weitere EntwiiUung .

Di « Aufführung bot auf dem Hintergrunds höchst stimmungS -
dsller Sternscher Dekorationen eine Fülle feinster Schauspielkunst .
vl o i s s i Und Helene Thimig sind bereit » genannt . Doch

auch die kleinsten Nebenrollen , so Kühne ? Hundefänger , Elsa

Wagner » Tante , Paula Ebcrti « FriseurS - GeschäsiSfrau ,
der SanitätSrat von P a u l G r a e tz waren nicht weniger sorgsam

ausgefeilt . Conrad Schmidt .

Car ! Stervheim : Tabula rasa .
Kleine » Theater .

Die Ankündigung . Politische » Schauspiel ' auf dem Theater -
zettel klingt sehr verheitzungiosll . In der Tat . nachdem die Revo -
lutton Tabula rasa , reinen Tisch mit den verstaubten Schnörkeleien
des alte « Regiment » gemacht hat , dessen oberster Vertreter , die

preuhisehe Rangliste ! nS Himmlisch « verlängernd , sich ganz be -

sonder « naher Beziehungen zum lieben Gott rühmte , sind einer

politischen Komädie jetzt freie » Feld und dankbarste Aufgaben
geboten . Aber cs wird un » wohl wie mit so viel andern guten
Dingen , auch damit nach dem berühmten Wort vom Rei » und von
den Pflaumen gehen , die man nur , leider nicht bekommt . Jeden -
falkS auf Gternheim wird man kaum �u rechnen haben .

Daß seine satirisch « Laune , in diesem 11) 15, also mitten in
der Krieg »zeit geschriebenen Stück , die Kreise der sozialistischen
Lrdeiterschcrft zum Gegenstand der Persiflage nimmt , ist stark be -

Grenze nicht in gerechter We" Ue festgelegt werd - , e? keinen Frieden
geben würde . Er erwartet , dah Großbritannien und Amerika Ge -
rechtigkeit üben werden .

Ljöiison gegen die Polen .
Genf , 26. Januar . ( T. U. ) Au « Paris wird berichtet : Nach

einer Hava ? meldung richtet sich Wilson » Warnung an die Völker
vor Geioaltanwondung , um auf diesem Wege zur Erfüllung ihrer
nationalen Aspirationen zu gelangen , in der Hauptsache an
Polen , die nicht nur gegen die Bolschewisten , sondeen auch gegen
die Deutschen kämpften . Aber auch die TIchech . n und Jugoslawen
warne er vor gewaltsamer Inbesitznahme fremden territorialen Ge -
bieteZ .

Ein KsmmWonsbefchluß Zur Reichs -
verfaflung .

Unter dem Versitz de ? StantssekretärS Prentz hat am
Sonntag die aus Vertretern sämtlicher deutscher Freistoaen
bestebende Kommission , getagt , um über eine proviso -
r i s ch e V e r f a s s u n g zu beraten . Es ist ein B e s ch l u tz
zustande gekommen . Er unterliegt der Zustimmung der NeiäsS »
lcitung .

_

Ebert übe ? Sie künftige Ve?fa ) funz .
Heber die vcrfassungSniätzige Grundlage , die das neue

Teutsche Reich durch die Nakionalversamnilung erhalten soll ,
hat sich Genosse Ebert in folgender beachtenswerten Weise zu
einem Vertreter der „ Frankfurter Zeitung " geäussert :

Die Hauptsache der in der näcksten Zeil zusammentretenden
Nationalversammlung wird sein , die R e i ch S v e r s a ss u n g z v
beschleunigen . Da » wird ein schwere ? Tiück Anbei ! werden ,
denn die Noupestaltung des Re ' che ? wird mit vielem ausräumen
müssen , wa » historisch und «mpsindnngSgemätz dem einzelnen Tea�
schen ans Herz gewachsen ist . Wir hängen mehr als irgend . ! «
anderes Volk am Hergebrachten . Da ? hat ja die jahrhundoritanz
rrähxnde Kleinstaaterei nur zn sehr zu unserem Nachteil bewiesen .
Aber die Revolution würde um eine ihrer notwendigsten , und wert -
vollsten Folgerungen gebracht werden , wenn sie nicht auch aus staat -
tichem Gebiet mit dem aufräumen würde , wa ? bisher nur dpua -
ftischen Zwecken gedient bat und sozusagen im Interesse der eige « en
Hausmach ! eines Fürsten erhalten wurde . In der neuen deutschen
Republik darf e ? nur noch Erhaltung wirklich schätzenS -
werter Stammeseigenschaften geben , nicht aber
einen schädlichen Parti ! ulariSmuS aus Kosten de »
grossen Ganzen . Unter PartikglariSmu » verstehe ich in diesem
Sinne sowohl den Eigennutz de » tieinen Bundesstaates als auch
die Herrsch » und Vormachtsgelüste des grossen . Weder An -
archie noch Hegemonie : das mutz iu > neuen Deutschland die
Parole sein . Der Verfassungsentwurf de » Staalssekre -
türS Preutz , der bekanntlich einer der Führer der bürgerlichen De -
mokratie ist , ist eine gute Vorarbeit , um zu diesem grossen Ziel zu
gelangen . Tie Reichsbeitung hat sich im einzelnen noch nicht dar -
aus festgelegt . Sie will zunächst die Vertreter der Freistaaten
hssren , die ja am letzten Sonnabend , daS grosse ReichSinteresse allen
bezeichnend , Kritik geübt haben . Die Entscheidung muss schliesslich
der eingehenden Beratung und Beschlusssasiung der National »
Versammlung vorbehalten bleiben .

Dem Entwurf wird in Preußen zum Voi ? wurf gemacht , er
strebe «ine Zerstückelung an , während in Süddeutschlant ihm ein
zu starker zentratistischer Zug vorgeworfen wird . In Wirk -
lichkeit strebt er nach föderativen Prinzipien , unter Ausschluss jeder
Hegemoniestellung , einen Staatenbund an , der aus wirt -
schastlichem Gebiet allerdengs möglichst einheitlich gestaltet sein
soll . Tie Aussprache am Sonnabend hat . gezeigt , dass eine Ver -
ständigung mit den Frdistaaten in dieser Richtung wohl möglich ist .
Der Gesandte von Tentschöstemich , Dr . H a r t m a n n. hat sich mit
den Grundlinien de ? Preußischen Entwurfes einverstanden erUärt ;
aber es ist eine alte Sache , dass man eine politische Gestaltung

fremdend . Immerhin wäre es vollkommen schief , wollt ? man in
einer solchen Wahl des Themas reaktionäre bourgeoise Neigungen
des Autor ? wittern . W. iss man doch aus seinen früheren Komödien ,
datz die Gesinnungen , die er für den Bourgeois und Spießer hegt ,etwa da » Gegenteil bewundernden Respektes sind . Und auch in
diesem Werke richtet sich sein Witz nicht gegen Ziele der Sozial -
demokratie , sondern gegen philiströse Menschlichkeiten , die viile ,
welche sich zu ihr bekenuxn — wie fönnle es anders sein ! — mit
dem �moralisch oft so laut verdonnerten Bürgertum teilen . Aber
der Spott läßt kalt . E ? fehlt ihm ein Fond « der Liebe , der neben
dem Allzumenschlichen doch auch deS Menschlichen nicht vergißt ,und , wenn ein solcher Matzstab allzu hoch erscheint , di « schlichte
sinnlich komische Lebendigkeit .

Die Figuren , mit denen er hier operiert , tragen da » nämliche
Gepräge der Marionettenhafligkeit , wie die seiner früheren
Stucke . In jedem Dort , da » er sie sagen läßt , spürt
man die Absicht de » Verfassers , der damit die und die
bestimmte Beobachtung , die er gemacht hat oder doch ge -
macht zu haben glaubt , in epigrammatisch übertreibender Zu -
sp ' hung beleuchten und erläutern will . Eine barocke doktrinäre
Trockenheit im Stil , den seinerzeit so hoch bewunderten Wed - kind »
scheu Parado�ieu nah verwandt , bildet den Grundton . Nicht «
fließt und strömt , Tie Köniuren lösen sich auf in verneinerd ab »
rügt « Strichelunoen , die sich für » Anne zu seiner Linie rundem

Der Held ist «in SIreberchen wie weiland TUrnheims Bürger
Schippel . der seinem als gehobenen Proletaresr " kestümienen
Nachfolger hier als bochmögender Herr Betriebsdirektor und der -
ständnisvoller Gönner gegen übertritt . Dem skrupellosen Burschen ,
dcm seine sozialistischen und Freie Liebe - Tbeorien zum Deckmantel
der eigenen Nusbeuierinstinkte dienen , verschreibt den Genosien
zum Jubiläum der Fabrik , in der er sckxifst . einen rötlich radikalen
und «inen sanft revisionistischen Agitator , deren plumv karrikntu »
ristische Berulkung al » Hauvsteil der lopenannten politischen Satire
aufgetischt wird . Sternheim verbinde ! die Vergewoltignng aller
Wahrscheinlich - odcr auch nur Möglickleite «. die man ja dem aus -
atlassenen Possenübermut gerne nachsiebt , mit einer Pole de » pe¬
dantischen Ernlte », der die Verzerrung dovpelt unerträglich macht .
?chl ! esslich soll der Held von der Werkleituno und . al ? deriVk >» ab¬
lehnt , ein von ihm vorgeschlagener schon halb idiotischer Kollege
alz MUglied in die Direktion berufen werben . Er selber rüste ! sich
mit einer für fbn auSpewarkenen Pension nach Herzenslust zu
faulenzen , wie er e» nennt , sich auszuruhen .

Hermann Vollentin bracht ? in der Eharektertsii ? da «
körperlich und geist ' fl Vierschrötige , dies - Strebe rnatnr . gut berau «
und wurde von den Herren L. Pick , Ksein - Rboden ,
Rodde » und vor allem Herrn Abel in der Nolle des Betriebs -
direktor » glückkich nnterstützt . Die beiden weiblichen Rollen , die
handfest « Magd und da ? für sexuelle Aufklärung wie alle » ander «
Moderne schwärmende Nichtcben waren durch Aliee T n r n i n g
und Johanna Zimmermann sehr amüsant vertreten .

Conrad ©chrnitzt .

Notizen .
— Die Vorlesungen der Humboldt - Akademie

Freie Hochschule beginnen am 6. Februar . Am 1. Februar
findet im Abgeordnet mbau » eine Kundgebung statt ' , Redner :
Kultusminister Haenisck . Professor Dr . Fr . Oppenheimer , Dr . W.
v. Woellenoorss , Dr . F. Cohn - Wiener .



Sie preußenwahl .
LVcitsre Teiiergebnij ? e aus Serlm .

ZK. Abteilung . S. P. D. 8778 , u. S . P . ksss . Dem . ssoo ,
D. Vp. UV1 . Dnat . 3R04 , Zlr . 1437 . Ung . 71.

38. Abt . : ®. P. D. 7378 , U. ©. P. 9305 , Dem . 6581 , D. «p .
8169 , Tnat . 5208 , Ztr . 1675 , Ung . 71.

40. Abteilung , e . P. D. 5772 , U. S . P . 1008 , Dem . 1555 ,
D. Vp. 687 , Dnat . 1001 , Ztr . 1651 , Ung . gl .

42. Abteilung . S. P. T. 5836 , U. S. P . 7582 . Dem . 1742 .
D. Vp. 815 , Dnat . 699 Ztr . 888 .

43. Abteilung . K. P. D. 6205 . U. S . P . 7622 , Dem . 1750 ,
D. Vp. 607 . Dnat . 1208 . Ztr . 606 , Ung . 28.

Ztr . 1385 , Ungültig 35.
44. Abt . : 2 . P. T. 4818 , N. 2. P. 7534 . Uebr ' ge fcblen .
45. Abt . : 2 P. D. 3065 , U. S . P. 7080 , Dem . li37 , D. Vp. 175.

Dnat . 1218 , Ztr . 336 . Ungültig 22.
46. Abt ! 3 . P. D. 6580 , U. S . P. 11615 , Dem . 1224 , D. Vp.

486 , Dnat . 958 , Ztr . 726 , Ung , 32.
47. Abt . : 2 . P. D. 5228 . U. 3 . P . 5805 . Dem . 1480 . D. Vp .

700 . Dnat 802 , Ztr . 481 . Ung . 15.
48. Abt . : 2 . P. T. 4017 , U. S. P. 6162 . Dem . 1330 , D. Vp.

128 . Dnat . 1318 , Ztr . 307 . Ung . 42 .

? ? ! tow - Ä ccskow .

Listen : Hue tS . P. T. >, fllnufiner (11. 3 . P. ) , Ott » ( Dem. ) ,
Leidig ( D. Vp. , Hammer <Tnat . >, Höflc ( Z- l

Lichtenrade : 3 . P. D. 057 , U. S. P . 227 . Dem . SV4, D. Vp.
237 , Dn. ,1 . 287 , Z. 40.

Aicdersche ncweide : 3 . ? . D. 2210 , U. S . P . 1478 , Dem . 1121 ,
D. Vp. 210 . Dnat . 168. Z. 187.

Trupip : 3 . P. T. 335 . Dem . 80. Dnat . 106.
Ettgliy 134 von 57 Bezirken ) : 3. P. D. 8330 . u. S. P. 2303 ,

Dem , 7105 . D Vp. 4358 . Tnat . MI3 , Z. 1369 ,
ö ' . rünou i. $1. 3 . P. D. 056 . U. S . P. 300 . Dem . 467 . D. Lp .

7. Tnat . 307 . Ztr . 17. Ung . 4.
Sri « . 3 . P . T. 2865 . U. S. P. 1856 , Dem . 1006 . D. Vp. 210 .

Dnat . 478 . Ztr . 120 .

Johannikthal . 2 . V. T. 1105 , U. S . P. �004. Dem . 637 ,
D. Vv. 55. D: al . 141 . Ztr . 58.

Treptsw - Voumschulenwcg . S . D. D. 6067 , ll . S . P. 42M ,
Dem . 3673 . D. Bv. 1481 . Dnat . 1340 . Ztr . 400 .

Liufm . 3 . V. D. 306 , II . S . P . 132 , Dem . 200 , D. Vp. 44.
Dnat . 180 , Ztr . 10.

AdlerShvf . 3 . P. D. 2000 . U. S. P. 2701 . Dem . 009 . D. Vp.
436 . Dnat . 137 . Ztr . 186.

INustlebcn mit Nauen , Cokvin . Dreioid . Storkow , Nicolow .
Stahnsdorf , G' rsdorf , Wo�rip : 2 . P. D. 1446 , U. S . P. 72 , Dem .
266 , D, V" . 239 , Dnat . 534 . Ztr . 11.

Tnandnu . 3 , V, D. 10 083 . U. S. P . 12 684 . Dem . 7042 . D. Vp.
1840 , Dnat . 4225 , Ztr . 2303 .

Die S . V. T. hat etwa 3�00 Stimmen verloren , die U. S . P.
etwa 3000 . die bürgerlichen Parteien haben ihr « Stimmenzablen
gehalten , sogar etwa ? erhöht I

erst dann diskutieren kann , wenn einmal etwaZ Schriftliches vor -

lieft . Unsere Zrcunde in Teuischöjlerreich sind entschlossen , einer

jahv hundertalten , unnatürlichen Trennung ein Ende zu machen
und nach so langem Zwang unter dem Bestimmungsrecht der Tyna -
stien nun nur noch der Stimme des SelbstbestimmungSrechtS zu
gehorchen . Wir wellen nicht einen Zwang durch einen anderen er -
setzen , sondern , uns den Satz des Staatssekretärs Preust im ganzen
Umfang zu eigen machen : „ Die Umgestaltung des territorialen Um -

fangcS des Reiches kann freilich nicht von oben dekretiert
werden , vielmehr mug die freie Selbstbestimmung der

Bevölkerung nach ihren wirtschastlichen und kulturellen - Be -
dürsnissen und Neigungen die Initiative ergreifen , da ? Reich nur
leitend , vermittelnd und schließlich sanktionierend wirken . "

dre ! Jälstbungen .
Den inständigen Mitgliedern der U. S . P . D. . die die

Einfuhrung bewußter und beabsichtigter Fälschung al »
Kampfmittel in die deutsche Politik nicht wünschen
werden , unterbreiten wir folgende drei Fälle :

1. Am Freitagabend wurde die „ Vorwärts ' ' redaktion angerufen
und um Aufnahme jev . er WilmcrSdorfcr Aufforderung zur gc -
fchloffenen Teilnahme an LiebkneästS Begräbnis ersucht , die am
nächsten Morgen auch in der . Freiheil " und der . Republik " abge »
druckt war . Ter Anrusend « nannte sich : . Hier Sozialdemokratische
Partei Deutschlands , Wahlvcrein Wilmersdorf " , und er erklärte ,
de. r Aufruf sei auch v- Vn unserer Wilmersdofer Organisation unter -
zeichnet .

Da » war eine Fälschung ? die Organisation hat niemals diese
Unterzeichnung beschlossen . Der Fälscher muh ein Funktionär
der ll . S. P. gewesen sein , sonst hätte er den Text nicht besitzen
können .

2. Am Sonnabendmorgen schrieb die . Freiheit " , der . Vor .
w ä r t S" rate von Arbeitsniederlegung ab und empfehle nur Ent -

sendung von Depulatioilkv
Da « rvar eine Fälschung , dr. ' . n im „ VorwärtS ' - Abendblatt vom

Freitag hatten in großer Schrift je� - Aufforderung die B « z i r t s .

organifation Groß - Berlin uno die BetriebSver -
trauen « männer der S. P. D. erlassen .

3. Am Sonntagmorgen schreib » die . Freiheit " : . Zuweilen
sah man auf einer der llranzschkeifen , die von den Belieben gespen¬
det waren , eine Inschrift , die zu erkennen gab . daß aua Mitgsirtee
der sozialdemokratischen Mehrhei ! «Partei , entgegen dem

Wunsche ihrer Führer , das Andenken der Toten ehrten . "
Do ? ist eine Fälschung . Tie oben erwähnte Aufforderung der

D. P. D�Leituug beweist eS.

Nach zehn Jahren !
Der Wandel in Prenften .

Am 26. FAnua ? 1000 lehnte da » preußische ?chg »ordne ' ? ! chxniS
mit großoe Mehrbeit einen freisinnige » Antrag auf Einführung de »
gleiche » Wahlrechts in Preußen ab . Der Noufervotive o. Nicht -
ljofen erklärte : . Wir lehnen die Erschütterung der bewährten
Grundlagen unsere » Wahlrecht » ab . " Der Freikonservativ « v. Z « d-

litz : „ Wir sind nach wie vor entschieden gegen die Einführung de »
NeichSlagswahlrecht » in Preußen . " 1er Nationalliberate Dr .

Friedberg ( jetzt . Deutscher Temokiwt " ) : . Wir sind gegen die
Uebertragung de » ReichStapSwahlrecht ». "

Gestern , auf den Tag genau zehn Fahre danach . h« t Preußen
xum erstenmal auf Grund de » gleichen Wahlrecht » aller Männer
und Frauen gewählt !

vor�chtige Monarchisten .
Ein ( Geständnis zu . . NaiserS Geburtstag " .

Der „ Reichsbote " bringt zum heutigen Geburtstag dsS

ErkaiferS einen HuldigungSartikel , in dem sich u. a. folgend ?
Sätze finden :

» Dir Deutschnationale VokkSpartci allein hat den

Mut gehabt , in ihrem Wahlaufruf der Ueberzeugung Ausdruck zu

geben , daß auch in der neuen demokratischen Verfassung Deutsch -
lands eine monarchische Spitze als ein üver den Parteien
stehender persönNcher Faktor der Stetigkeit des politischen Lebens .
der geschichtlich gewordenen Eigenart unseres Volkes wie der poli -
tischen Zweckmäßigkeit entspricht . Aber dieser gewiß sehr maßvoll
gehaltene Satz ist nicht etnmal überall in den Zeitungen mit -

abgedruckt worden , weil er trotz unserer Vereitwilltgleit . in jeder
durch die Nationalversammlung geschaffenen Staatsform für da »
Wohl des Vaterlandes mitzuarbeiten , doch ängstlichen Gemütern
noch zu „gefährlich " erschien . Wir hoffen und wünschen , daß die

Deutschnationale Volkspartei in der zukünftigen Nalionalversamm -
lung und in den Volksvertretungen der Einzelstaaten für die

monarchische Spitze sich erklären werde . "

Da in Deutschland unter der sozialdemokratischen Regie -
rung volle Preßfreiheit herrscht , läßt sich die Vorsicht jener
Blätier nur auS dem Unistand erklären , daß der „ monarchische
Gedanke " in Deutschland verdammt unpopulär geworden ist.

Mit Vlut ! Bei der Beisetzung Liebknechts und anderer Opfer
der Spartakuswoche hat nach den übereinstimmenden Berichten »er

' bürgerlichen Presse — der B. richterstalter des „ Vorwärts " wurde
bekanntlich nicht zugelassen — A o o l p h H o f f m a n n erklärt :
Die aegenirbrüg ' Regierung habe den Ebrenschild des ProlelariatS
befleckt , man müsse ihn m i t B l u t wieder reinwaschen . Ist diese
Acußerung tatsächlich gefallen , so steht wenigstens schon heute fest ,
wen die Verantwortung trifst , wenn es nochmals zu Blut -
vergießen im Bürgerkrieg kommt .

Eine Reise mit Hindernissen . Der „ Abend " berichtet , dajj ein
San Verzug , der den aus Kassel dringend nach Berlin zuruckge -
rusenen Genossen Scheide mann hierher bringen sollte , unter -
wcgs zweimal umgeleiiet werden mußte , weil spartakistische
Anschläge entd ckt worden waren .

Wir können diese Nacheicht bestätigen . Ter Zug konnte nicht
fahrplanmäßig , sondern erst mit mehreren Stunden Verspätung
in Berlin einireffen .

Frechheit — die größte Weltmacht ! Graf Ernst zu Re -
ven ! I ow ward sich am Mittwoch der Oeffentlichkcit wieder zeigen
und über . Die Forderung der nationalpolitischen Lage " sprechen .
Einer der Hauntververbec Teutschlands stellt Forderungen ! Es
geh : doch nichts über eine gehörige Dosis Funkerfrechheit .

Olenosse Vorgbscrg , der Hauptredalteur unseres Kopenhagener
Bruderblattes . Socialdemokraten " , Führer unserer Parlaments -
fraktion in Kopenhagen und verdienstvoller Vermittler zwischen
Berliw - Stockhol « und Petersburg im Frühsommer 1017 , hat auf
der Reise nach Bern Berlin passiert .

8lm Tage der Prenheutvahlcn .
Den Wahlen zur preußischen Nationalversammlung schien der

„ Wetterrott " minder günstig zu sein . Das Schneelrcibcii , daS am
frühen Morgen dem durch zugefrorene Fensterscheiben Hinauslugen -
den Wähler sich bot , wirkte nicht sehr einladend . Kein angenehmer
Gedanke warS . bei diesem Wetter sich aus der Straße zur » Wähler -
Polonäse " anstellen zu sollen .

Doch bestimmend sind solche Erwägungen nur für den Wahl -
faulen , der Gründe sucht , sich zu drücken . Die Pflichttreuen
ließen sich selbstverständlich nicht abschrecken , und viele trafen schon '
vor 9 Uhr in den Wahllokalen ein , wo sie möglichst die Ersten sein
wollten . Noch ehe die Wahlhandlung begann , standen bei manchen
Wabllokalen die Wartenden scbon wieder in beirächtliche » Reihen
auf der Straße . So sahen wir es im Südosten der Stadt und so
wird es uns auch aus anderen vorwiegend von Arbeitern bewohnten
Staditeilen berichtet .

Fm ganzen gewannen wir aber bei unseren Wanderungen durch
die verschiedenen Stadtteile Berlins den Eindruck , daß die Wähler -
schast ihre Erfahrungen vom 10. Fanuar ssch für den 26. Januar
zunutze gemacht hatte . In den dichtbedölkerken Arbeitervierteln
des Südostens , des Ostens , des NordoftenS , des Nordens und d - S
Nordwestens war dieZiifoinmendränguugderWäbler -
Massen auf den Vormittag diesmal nicht so
schlimm , ww vor acht Tagen bei den Wahlen zur deutschen
Natlonalversammlung , wo «S in vulen Wahllokalen schon vom Nach -
mittag ab nur noch wenig zu tun gab . Wer eS am 19. Januar
durchgemacht hatte , daß er in der Zeit zwischen 9 und 1 Uhr stunden -
lang warten mußte , verschob am 26. Januar den Gang zum Wahl -
lokal lieber in die Nachmittagsstunden . Auf diese Weise v e r »
teilten die Wähler sich besser über den elfscündi -
gen Wahltag , waS zur Erleichterung und Beschleunigung des
Wahlakte » beitrug .

Auch an den Einrichtunaen in den Wahllokalen war hier und da
einiges gebessert worden , wie die vor acht Tagen gesammelten Ersah -
rungen >S geboten . Webr als bis ' er ! a > w man Einoava und Ans -
gang von einander gesondert , so daß der Wählerstrom rascher an der
Wahlurne vorbeifluten konnte .

Wenn unsere Beobachtung richtig ist , war ch i e Wahlbe -
t e i l i g u n g geringer als bei den Wahlen zur deutschen Natio «
nalversammlung . Da ? wurde unS auch in verschiedenen Stadt «
teilen von den bei der Wahlarbeit tätigen Genossen bestätigt . Allzu
lang « haben diesmal die Wähler wohl in keinem Bezirk und zu
keiner Tageszeit warten müssen . In der letzten Abendstunde fanden
wjr überall nur noch ganz schwachen Besuch der Wahllokale .

Harten Dienst hatten die Zettelverteiler , unter denen wir viele
Frauen sahen . Da » war lein geringe » Opfer , an dem unfreund -
lichen Wintertag vor den Wabllokalen umhersteben zu müssen . Im
Westen beteiligten sich als Zettelverteilerinnen sogar Frauen , von
denen man vermuten durfte , daß sie daheim jede Handarbeit als
. standesunwürdig " ablehnen .

Mi : der Plakat - unid Flugblattpropaganda war in den Wochen
und Tagen vor der Wahl soviel getan worden , daß zu tun fast
nicht ? unhr übrig blieb . Den stärksten Auswand an Papier hatten
dabtri die bürgerlichen Parteien sich geleistet , allen voran die
„ Deutschnationale Volkspartei " , die aus das „ blutende Preußenhcrz "
spekulierte . Am Tage der Wahl selber nrachten , soviel wir sahen ,
die Parteien von diesen Werbemitteln nur noch wenig Gebrauch
Flugblattverteilung durch Flugzeuge bemerkten wir diesmal nicht ,

Die S! ch <erheitSvorkehrungeu �» m Schutz der Wahllokale waren
sehr eingeschränkt worden . Wo überhaupt Wachtposten aufgestsllt
waren , hielten sie sich meist abseits , so daß sie kaum auffielen . Von

Störungen ist uns nicht » bekannt geworden .
Die Feststellung des Wahlergebnisses wird sich in den

meisten Bezirken wohl wieder bis nach Mitlernacht hinziehen .
» »

Auch au ? den Vororten wird un » berichtet , daß die „ WSH.
lerpolonäsen " sich diesmal vermindert haben oder ganz weggefallen
find uuch daß überall die Wahlbeteiligung geringer geworden fei .

�bui drohenden Mikchftreik .

Am hentigen Montag werden die Angehörigen des Molkerei -

frwrrbe» über weitere Maßnahmen beschließen . Ein sosor -

ig , r Streik wird nicht eintreten , da die Milch -

Produzenten und - Händler sich ihrer ungeheuren Verantwortung
»oll bewußt sind ,

von den Unternehmern wird koloende Darstellung verbreitet :
Seit zwei Jahren arbeiten die Milchpächter und - Händler mit

llntermlanz . Die Meierei Bolle hatte im vorigen Fahr 750 000
Mark Defizit . Die Löhne . Kohlenpreise usw . sind enorm gestiegen .
Die Fetlstelle bat im August 1917 durch eine Sachverständigen -
kommission kr Übst einen Nutzen von 8. 2 Pf . für den Liter festgelegt .
jedoch bi »h«r nur 6X Pf , zugebilligt . Erst in der vorigen Woche

hat sie de * MUcherzeilgern 8 Pf . Nutzen zugebilligt . Die kleinen

Milchgeschäfte erhalten im Durchschnitt 30 Liter Milch zum Per -
kauf und haben am Luer einen Verdienst von 6 Pf . Damit
itinven sie nicht bestehen , D' ,e Fettstelle hat zwar den Vorschlag
gemacht , d: e Betriebe zusammenzulegen , dann aber würde der
Kundenkreis bis zu einer Milchverteilungsstelle , die nach dem Vor -
schlag der Feitstelle täglich 300 Liter Milch erhalten soll , einen
viel zu weiten Weg haoen . Das Angebot der Fettstelle , mit den
Arbeitern allein zu verhandeln , haben die Angesbelllen abgelehnt ,
weil ohne eine Besserung im ganzen Gewerbe der Zusammenbruch
binnen kurzem kommen müsse . Durch eine Erhöhung der Milch -
preise würde es möglich sein , mehr Milch vom Lande heranzu »
ziehen und diese Maßnahme würde der ganzen Berliner Bevölte - ,
rung zugute kommen , da rn diesem Falle auch die erzeugten . Fett -
quantitäten größer würden .

_

CstzAng fLmtUcker Partei f - mkttsnäre , Sstrlebs -

V? rirauLn . s ! eu ? e ukrü ? ? ? deiterräte , >

die ans dem Boden der soliuldeiimlrtttischeit Partei ( S . P. D. )
stehen , M o n > a g , den 27 . Zannar , nachmittags 4 llßr s nicht ,
wie es gestern infolge eines Druckfehlers hieß , um 7 Uhr » , im

Tibniigssnvl des Herrenhauses . Erscheinen ist dringend er -

forderlich ! Mitzlirdsbnch und Legilimativa ist mitzubringen !

Streik UcS technischen Personals bei der GroHen Bkrlinor ?

Wie uns mitgeteilt wird , beabsichtigt da ? technische Personal
der Großen Berliner Straßenbahn heute morgen m d . n Ausstand
zu treten , die die Verhandlungen mit der Direktion um Ans -

Zahlung einer einmaligen Zulage von 20 0 — 5 00 Mark

gescheitert sind , Tie Tireltion hat erklärt , auf dieser Grundlage
nicht verhandeln zu ' öunen , wohl aber sei sie ' bereit , über Gewährung
einer einmaligen C liefe an so Icke Handwerler und Rnpestellte zu
verhandeln , die von Ansang an und mehrere Fahre im Felde waren .
Auf diesen Vorschlag ist das t chnische Personal nicht eingegangen ,
es besteh ! vielmehr darauf , daß die Zulagen allen gewährt werden
müsse , weil die Bezahlung während der Kriegsjahre eine sehr
schlechte gewesen fei .

Es kann also , wenn Ist » heute mittag •■Ine Regelung nicht statt¬
gefunden hat , wieder mit den crustcstcn Berkehrsstörunge » gcrech -
net werden .

AmcS Berlin !

GcholtSbetvrgnng der VersichernngsangesteNten .
Stüruiifchc AuSeinanderselznnaen .

Eine Massenversammlung von Versicherungsangestellten füllte
gestern den großen Saal des R. staurautS . Rheingolo " bis in die
äußersten Winkel . Einbcrnser war der Verband der deutschen Ver »
sicherungsbeamten , dessen Vorsitzender Dr . Vollbrecht eine Be -

wegung zur Aufbesserung der Gehälter befürwortete und die für
die Ortsgruppe Berlin aufgestellten Forderungen vortrug .

Vor dem Eintritt in die Diskussion kam es zu einer äußerst
erregten Geschäftsardnuiigsdeliattc über die Frage , ob Schmidt ,
der Vertreter des Zentralverbandes der Handiungsgehilsen , eine

. längere sttedezeit bekommen sollte al » d,e übrigen Diskussions -
redncr . Sie wurde ihm schließlich zugebilligt . Schmidt führte
dann aus , der Verband der VersichernngZangestellten tMünchener
Verband ) sei keine freie Getztzertschaft , er sei dem HandlungS - -
gehilscnvcrband bei früheren Bew gungen in den Rücken gefallen .
Vor einer solchen Organisation hätten die Unternehmer keinen
Respekt , sie könne also keine Gehaltsbeweg ' ing führen . IlebriaenS
habe der Münchener Verband von den Angestelltenausschüssen kein
Mandat zur Führung der GehaltSbewegunz . T . r Zentvokverband
der Handlungsgehilfen habe weitergehende Forderungen für die
V rsi chepungsa nxestellten aufgestellt , als der Münchener Verband .
Der Zentralberlar . d der Handlungsgehilfen werde die Bewegung
durck ' führen . In Berlin werde nicht eher Ruhe eintreten , als bis
sich die Angestellten aller Betriebe restlos auf den Boden der freien
Gewerkschaft gestellt haben . T. r Zentralverbam » habe seine
Forderungen an sämtliche Direktionen eingereicht , er werde auch
Erfolg zu erringen wissen , denn hinter ihm stehe die gesamte Ar -
beiterschaft .

Der Ncdncr wurde häufig von stürnnschen Kundgebungen für
und gegen seine Ausführungen unierbrochen . Die Anhänger der
beiden Verbände waren anscheinend in gleicher Stärke vertreten .
Von beioen Seiten demonstrierte man fast nach jedem Satz ver
Rede Schmidt ? für hie eine und für die andere Organisation . — .
Der weitere Verlaus der Diskussion war wesentlich ruhigec , aber
immer noch sehr lebhaft . — Ein Vertreter des Müncbener Ver -
barvdcS stellt ? den Antrag , die Gehaltsbewegung durch eine aus
Mitgliedern vcid r Verbände zusalnmengesctzte Kommission führen
zu lassen . — Schmidt erklärte , der Zentralverband lehne ein
Zusammenarbeiten mit dem Münchencr Verband ab . — Ter An¬
trag auf Zusammenarbeiten wurde schließlich mit sehr großer Mehr -
heit abgelehnt irnd eine Resolution angenommen , die den Zentral »
verband der Handlungsgehilfen mit ocr Führung der Bewegung
beauftragt .

Die Stedtbahnfrage . Uns wird geschrieben : Die Eisenbahn -
direktiem gab dieser Tage bekannt , daß der Stadtbahnbetrieb einst¬
weilen nicht aufgenommen werden könne , weil 232 Lokomotiven
benötigt werden , jedoch augenblicklich wegen des hohen Reparatur -
stände ? nur 2 ! 0 zur Verfügung stehen . Da » darf doch aber in
einer Großstadt bei der Uebersülliing der anderen Verkehrsmittel
kein Grund fein , eine so wichtige Be so ode i u » gs ge I egen he ic g ä n z »
lieh einzustellen . Entweder können ein Fünftel Züge
weniger verkehren , oder der Betrieb wird mindestens in den
HauptverkehrZstunden früh , mittags und am Spätnachmittag auf -
recht erhalten , wie man e» seinerzeit in Wien gemacht hat .

Einen raffinierten fflitttnerstreich verübte eine Saccharinschwind .
lerbande in Verbinbnug mit falschen Malrosen und einem unechten
Kriminalbeamten . Ein junger Handlungsgehilfe , dessen Ellern in
der Gegend von Suwalki eine Limonadensabrik betreiben , hielt In
Berlin für den Betrieb der Eltern Umschau nach Sacckwrin , Durch
mehrere ihm nicht bekannte Männer kam cr endlich an einen Herrn .
der sich Jachmann nannte . Mit diesem und den Unterhändlern traf
er zum Abschluß de » Geschäftes in einer Kaffeewirtschaft in der
Motzstraße zusammen . Hier vereinbarte man einen Breis von
2400 M. für da » Kilogramm , und der Handlungsgehilfe erklärte
sich bereit , 3 Kilogramm zu laufen . Zur Uebernabm - der Ware bc -
gab man sich dann in ein Zimmer , das der angebliche Jachmann
in der K. alkrentblstraße zu Charlottenbprg gemietet halte . Wahrend
man dort noch über eine Analtise des angebotenen Stoffe ? verhan¬
delte , traten plötzlich zwei bewaffnete Matrosen mit einem
Zivilisten ein , der sich al » Kriminalbeamter vorstellte . Die drei
erklärten , daß sie in dem Caft von dem unerlaubten Handel gehört
hätten , beschlagnahmten die Ware und erllärten Fachmann ,
sein « Unlerhändl - r und den Handlnngsgehilien kür verhaftet . Sie
nahmen ihnen alle ? bare Geld ab . dem Handlungsgehilfen 12 500 WI.
Darauf bestiegen die beiden Matrosen und der Kriminalbeamte
mit Fachmann und seinen Vermittlern eine Krastdroschke , „ um sie
nach dem Polizeipräsidium zu bringen " . Ein dritter Matrose , der
an der Haustür stand , erbrell von dem „ Kriminalbeamten " den
Auftrag , den Handlungsgehilfen mit der Hoch - und Untergrundbahn
nach dem " Präsidium nachzubringen . Dort sollte er sein Geld wie -
derbekommen . Der Matrose stieg dann auch auf der nächsten Halte -
stelle mit ihm ein , stprang aber , als der Zug sich in Bewegung setzte ,
wieder ab und vcrkchwand . Jetzt verniulele dc " Ausgeplünderte
schon , daß er einer Gaunerbande in die Hände gefallen sei , und auf
dein Polizeipräsidium , wohin er sich nun allein begab , erlürli er
auch die Bestätiiung . Tie Sicherheitswänner und die „ Verhafteten " ,
ihre Spießgesellen , waren mit der Beute ebenfalls verfchwunden .

ffTflnlmcrrltit fßr ? o » I0 Cri ! » Siiitntr , TVrlin ; Hit ten Ovrnien Teil tri
Mama ?H»rr6 EtttM». JlciiMln . für eincfiqen Xinuiot (üijift , gerlin Strlaj ;
Lc>cwSrl ». ?rrI,i ? W in d t ' Pfrlin trurf e>orirürl »»e>>i >vk>n«kerei und

LeriagSaiiltalt Paui eingec u. Co. tn Berlin . Lmdeultratze S.



Much die sauberste Mutter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind aus der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt .
Sie kann es aber — Ungeziefer nebst Nissen — sofort durch Kopf - und Äaarwasser
Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt unser Haarwasser prächtig , reinigt die

Kopfhaut von Schinnen , befördert den Äaarwuchs und macht das Äaar voll und locker .

Flasche 1,50 Mark und 2,50 Mark , überall zu haben .

Varatztrn - Swtmene Vfetffer »! , Maftd « 1JB0 Km
Trtcresol - Puder Pseisfcrol fltgnt Flöhe , Doj « 1�8 R.
ftcoftcreme Pfcifferol 1,25 3)2,
Wanzcniod Kfetffcrol , Flasche 4,50 K , 8, — vi . and 1,18 K
Toilene - Haanvasser Pfcifferol , gegen

Apotheker Otto Pfeifet v . piehler ,
N 65 , Schulftraße 17 .

Spezialarzt
Dr. med . VoekenfoB

Fileilrlcbtr . l28. 0Toir
Sprechet . IM , t >k- 1, Syphilis ,
Harn - u. trauen ! « Blutunt
Scnnelle . steh . schmerzL Heil .
ohne BerufsstSr . Teilzahlung .

M1 i. » Clreu » " U

Bissch
Anfang 7 Uhr

iras große
Zirkus » Programm I

SSAHIB ioSCHORA
2 Rolands 2

2 ßallots 2

u w. — Zum Schlug :

ÜZT „Oberen "
m. d. groS. Wra. ser F. ffekt . -
Die ries . Sturzwellen ,

Tanz i - . r Elten
anf den Wasierrosen .

AdmJraltfpslaftt .
Anfang 8 Uhr ,

Sonnta < 4 und 8 Uhr .
Ende 10 Uhr.

Prinzessin ven Tragant . |
Wer Ist die Schenste >

Safdah .
Warme Speiden auf

| allen P atzen

Admirals - Kino

Stuart Webis

24. Atiefsuer .

i usstellungs-
halle „Z00"

vollkommen emgerichiei .
kleiner Familien - und

Wohnhäuser .
Elntrill 1 Mark .

Korke ,
Wein » ndTekt ,
kaust zu höchsten Preisen

W. Nachemsiein , °
„ra.

Ctiapiolteniiurg,

das größte und schönste

Eoazort - CafS - Kabarett lv Berlin 0.
Spielplan vom 13 . - 31 . J . inuar :

l . isa raßbender DaVOS - ÜUO

Kuri' Roda Richard Heinemann
Hans Faßbender GeralÜO - Gerda

O' e gute Musik . Tonkün >ller - Konzert (10 Solisten ) .
Anf nt? ■ wo aa�n 8' . "�r. Sonntggj ; 4 Uhr. �

Ünterhaltungs - Restaurant

Wien — Berlin
Jä�erstraße 63a .

Ernst Waller X Viktor Ritter X Willi Lille
;; :: Georg Nenmüller X Cl. Kaofung ::
— Kapelle Quatay Gottschalk ■ ■

Besigepflegie Weine X Vorzflgliclie Küche

Anfang 6 Uhr Eintritt frei

rrmmiopIißBSpmdhauSbM .
Berlm WS. Fr/edricbs

Tägliche Ptortifiion bei vollem B. iriebe ca. IWO Ztr

/schäumend

' Bnhrpästäl
| m. iiimrl . Fetchehalt{

hcrgcstcIlL
vorzügliche

' lleinigungskraFb ,

Orofjiften »ollen Preise und Muster
einfordern .

Bohrpaste «
In zwei «nrillglldien . schmalzigen QuoL

Waschmittel
qanz norjügllch für die Wüsche, vom

st . -«, genehmigt .

Waschpulver
In zwei Oiialitälen , >, und Pfund *

Packung , vom K. - A. genehmigt .

ibrauneFirbe / Chemische Fabrik
Alfred Ebenstein ,

Berlin NO 55. Oreiisualder Str . 140.

wehrfähige Männer !
Erfüllt die dringende Pflicht der Stunde l

Dnrger !
Studenten !

Arbeiter !
Soldaten !

Wenn wir Ruhe und Ordnung aufrechterhalten wollen , so gebrauchen
wir dringend

Lrciiiiilligt im Frcimilligcii -Rtgimeiit Rcinhard.
Hauptbureau :

Moabit , Neues Kriminalgericht , Nathenower Str . 79 .
- Niisweivpapirre , liiiiform mitbringen . " 9 $ 8023) *

VMMMseWe !
Montag , den 27 . Jan . , nachm . s Uhr ,

in den Prachtsälen „ Alt - Berlin " ,
ThoMlrrsaaL vlnmonfte . 10 :

Versammlung
sämtlicher BersicherungSauzestellteu der htefige «
Sub - Direktioue « und General - Agentaren

auswärtiger Kesellschafte ».
Tngioordnung :

Bericht dos Kollo » rn Nr. Sehrntu : ilbra dt « blshmstge »
verhandlnngon mtl dem Nnternehmornerbnn » .

Ecition der B»rstchr »rnig »an gestellten
78,2 * _ tan zentraloerbmw der Handluugsgehtison .78,2 *_ Im zentratorr - ond der HanMimgügehIlicE .

Syezialdeluitidtnnf Hh
von Beschlechts - , Bant - n . Barnleiilon

leder Art. bei Männern und Frauen , spez. »»oottele ichro -
nische ) Harnleiden u. Anostvsse , net ». Schwäche ic., Snplstlis .
Ehrlich - Hala - ftucen . Blatunteefuchana , Cid) »- aab
Ainienvehnnbiuns . Oi «ed ( ilbec - C£n( ; ! e7 ) 3nao - »nccn .~ - - — - - - - — "lerufo -

179M*

«• *- !
Eigene » Rur - » od rüc Stritt . - u. mediz. «übet . Obne Bern !
NSruna . ( Bctrennte Jtilume für Damen n. &ett

ZieezUtch geleitete Heilanstalt

Loser , Münzstr . 9,
Erste and Älteste Neil - Anstalt , . LOscr44

4aSpezial ' 3ehand {nng4a
von Bant- , Barn - und Geschlochtsleiden
jeder Art hei Männern u. Frauen , spez . teriltele ( chroniscbel
Harnleiden und Ausflösse , Strlkturen ( Verengerungen )
Gescbwürc , Blasen , Nieren , Mannesschwäche . Geg. Syphilis
eigene Heilmethode , verb . mit Silrarsan - Karen . RSntgen -
Laboratorium , Bluluntersuchung . Quecksilber - Entziehungs¬
kuren im eigenen Kur - Bad. Separate Räume für Damen .

Honorar müDIg. 20jährige Praxis I

Dir . Löser senior

nur BosenthalerStr . 69- 70s�. VRiXr�nntg�?.

Geschlechtskranke
oeclnnaen im eigen « anletjne , um Ich »er minbeemerttotn
Helloersohren in schätzen, meine anfnärenben BroschRren Uder

1,25
mllndl

TO hältlich . Weitere
■ 1486*

o w den Sprechstunden
t »nsbinsl toitenlo ».

Spezialarzt Dr. med . Karl Ealnhardt ,
Berlin , Potsdamer Str . 117 , an d. Lützowstr .

Sprechstunden : >,,lZ —i mittan . und >�8—VilO abend »,
Senntoi « >�11—L

für «veschlecht » leiden jeder 71et bei Männern und Frauen
Ausflösse - yggr » spez . versitete Leiden - MG Syphilis ,
(eicktr . Durchleuciil . ) , Blasen - , NlerenU ohne Berufssiorung

Ostheim , Alls Sctifintisasep Str. 35 ÄÄ

e�hlechts - , Baut - u . Harnleiden1 ! �

im - Issliisrsi !
Vereinigung der Recbtslreunde .

Uerlln , Frirtlrichutr . 187 . nahe KarlstraSa .

Gegiündet von Justi/rat Scheda ,
Dr . jur . lioner . HL '

Rprechzoit 9 —8 . — MäEiga AutkunltsgntaOhr .
Bisherige Frequenz über üäOOOO KaCaucbende

Prozessbeistand !

Wer schützt unseren vers ; ewaltigten Osten ?
Wer schützt uns vor Volschcwismus und Terror ?

Wer sichert die Nationalversammlung ?
Wer steht hinter der Regierung ?

V. 0080 !
he! Männern und Frauen ,

HarnrOhrenauatlüsse , Syphilis , Mundausbrflche . Flechten
Bclnlelden , Mannosschwfche , Nieren - , Bl . sen ' elden uew

n. Primararzt Dr. BermuDS erfalpichem MeriasWi
mügl . schnell , schmerz ) , ohne O «ration u. BerutastArnng .
Auen Anwendung der wlssensehatti . anerkannten u. glänzi

BdTD Dir. Hermanns ISHS
ten u. glänzend
ubo - ltonandlg .

». Slett Bhfc)

DaS ist da «

dewährl . kürtsll Hohensonne . Auf Wunsch Sanabo - I- M ' Min.
. chst ld-12, 4-7«/ »

E. Frledrlchstr , Sonnt 10- 12 U. vorm .
ron Haut . u. Oeaehlechta .

w »

Stoffe
für 1828*

Herren - Anziige ,
Damen - Kostflme ,

Meter 30, - , 40, =, 50 , , 60, -

Tuch - La�er l ' och & Seeland
Gertraudtenstr . 20/21 .

III Vll . UiUuVUI

schreib .
llilldi Addier - MsschiDen

in eigener mechan . Werkstatt bei billigster nerectanuag .
Aushllfsrnnachlnen t Ersatzteilet

Mietweise Abgabt roa Recbenmaschloea .

LsDiEüsitoilsriis Seiifieiilirllffl
( Gemeinsames Abzeichen : silberner Eichenkranz am Kragen ) .

Eile tut not !
Meldet Euch im Werbebureau . Viktoria - Luise - Platz 4. Parterre .
Mobile Löhnung für alle Dienstgrade , 5 M. tägliche Zulage .

Spezlal-Belianiüungleiden leder Art Speziell
veraltete ( chronische ) Harn -

leidcn , PraucAieldcn , nerv . Schwäche 6sw. OrOndlldie
| Bchandlun « mötL NJeMOoPc Hest - Anstelt . Blaaseer

• hne BeruhstOrung . «3 Soölil 8 Str . 33 , Oranl «nbur (
Tor , nehe Umhner Behnh Sprechst 9-1, 4-7, Bmtntage Zt :

xm Straße 23
neb. Kempinski -

Hdlbrich .
Pemtpr . Zenf .

180 ». 414.

Masebineo - und Armaturenfabrik

vorm H. Breuer & Co. in HSchsl a . M.
Aul Qrund des von der Zulasiungsstelle genehmigten

bei uns ernältlichen Prospektes sind

nom . M . 1 9C0 GQO Vorzugsaktien ,
1900 SiSck Ober Je M. 1000, —, Nr. 1—1900 ,

nom . M . 540 000 Stammaktien ,
840 Stack Ober Je 81. 1000, —, Nr. 1901 —2440

zum Handel und zur Notiz an der Berliner BSrse zuge¬
lassen worden .

Berlin . Im Januar 1919. 186/12
Braun & Co .

Wo ! Gas rairö gesvarl ! Ml Wg im Svillelo !
Wissen Sie Nat 7 Ja ! Nansen Li ? eine 0505

Carbidlampe
hrllst «, Unigftt und sparssmitr Ultlnichtung .

« . NelilntaeU . VT H, eeipjtaec LIrah » 10».

PMeieriagll

Syphilis
Kchandlnne nach d. neuest .

iseesehsfrilcb . Methoden .
ohne Berufeatdnn

Haut - , Blasen - ,
Frauenleiden

lo. Quecksilb . ,o . Glntprltz Jjvlsseisebel
Blut- , Urinuntersuchungen ohne B

Aulkl . Brosch . No. X dWt. versch . M. 1. 40 iNachn, ) ,
Spezialarzt Dr . med Hellaander ,

BERLIN W 8, Leipziger Str . 108. Fernsp . Zentr . 9371.
HAMCnJRa , Colonnadco 26.

ine. dänische
iflätaec , bild -

Doninttr |
Stufen . He
schäne veschästop - erde ,
rasi sch-polnisch « und ungarisch «
Piordo . Mrhr »rr paaret und
rinzrln « Ponlt ». mchrrce dillig «
Tmlschpf- rd «. sämtlich jnna .
perkaust unter Garanhe .
Ihems , Srunnenstr . 273 ,
Nahe Sirttiner Bahn hos.

g Lombard - Haus 9
H. Orafl , Leipziger Str . 75 II

Höcfaste Beleihung
Geschäftszeit

80 4 I hr

Zentrum 1964 BKSM

Kerzkranke
inj oe- nfiomufnuoeereaoaarjiCB
L- $ri »brnea ) „ Sie ft - anfhetten des Herzens
i Oee OctK « . ihre biutjtehunu . D chuinu, .
i BeHcnoSnifl - zu lesen. Such die an Feld -

sollen nicht nnterlassen , die nor kurzem erschienene
Schrift de» de lanl >t ? n. Ob- e ! tabsorztcn0r . rchnrlg
<WiL- ff . ie *en - - - - -

- - - - - - -

� '

- - - - - - -

und * — *
un $ • Di>t ) im?Mliiiu " tu

cnuen von dem Veifaster gefarnmeUen Erfahrungen
aben in dem Büchlein , welches at » ürohwort für
. erzkranke bezeichnet werden icurir. SerUckfidjtigung

gesunden . Drese lesenswerte SchHst ist Im Perlage
von Oscar Eobienh , Berlin W 10/8 , erschienen
und rostet M. S. — ( - Nachnahme W. 120) . ( BOUS

Schlosserlehrlinge
die gut « Äusbstdung genlehen , stell unter güiestlern Be-
dingungen hn

paKer-iklieipsElisciial !, «adstr - chs M

&n « slalarzt

l ) r . me4 . Coleman
Frtedrlchetrete 91,92, en der
Oorotheenstr . Haut- , Harn- ,
dezcblechis - , Frauenleiden ,
Sex. Neurasthenie . Kurze Be¬
handig . ohne Berufsstörung .
Teilz - Harn - u. Blutuntersucn .
Sprachst . 10-1, 5-8, Sonntage
IO-I . Tel. Zentr . 8879. fl73L «

St . med . Caobs
deh. schnell, gründlich , möglichst
fchmerzloo tt. ohne Berulsfiör .
( iescblecbtskrankh . , geheime
Haut- , Harn , Frauenleiden ,
ScbwScbe . Erprodteste Mcihod .
Harn - und Blutuntersuchung ,

Rönigstr. 84: 16. « IÄl
Epr . 10 —t U- S—8. ®onntlO —L

Spezialarzt
Or . med . HaschO ,

Weirichstr . MsÄÄ .
fsttSyphlliz . Harn- . Frauenleid�
leez. : chron. Fälle . Schmerzlos «,
stieieste Bedandlg . phist Beruf ».
stlrung . Pluwntrrsuchg . Mäh.
Preise . Teilzahlung . Spr . 10 —1
nnb 5—8, Sonnt . II —L *

Speztalarzto ' . ye?;
Syphilis , Haut- , Harn - , Ge-
semeth ts-, Frauenleiden , Bein -
kranke , Hlulantersucuung , Be¬
hend) . sich „ sehnerzl . u. ohne
Rerufsstbr . Teilz . Sep Oamenz .

Prädrifitetr . lll IÄloi
4-8. ( Sennlaue 10-1 Uhr. »

■ FW -
Haut - , Harn - , Selchst

yfsennUclbfa .
Schnede , fichere Behandlnng .
ohne Berutestörrmg , X7jährig »

Peagi «. 5X72*
»ndraaestraße 75," anee SXei' . ße.

e» Bahnhof .
Sonnt . 10- 12

, «de Bnsiau
n SchleMchen
i XQL yi So _

Spezialarzt

Sicht am
«frechst .

s. Haut- , Hunt. , F ranenlclden
Sefoarsan - Kuren , »lutuntecf .
Schnellst » Befreiung oon o» steck.
strankheiten der Harnorgane in
Or. Rltter ' s " I • - -

neilaestall I
Sprechst . :

ttr rieirening oon annea .
stter. der Harnorgane In

S « Jägerstr . 12
L: 11- L ä-7, Sonnt 11-1

Spezialarzt
für alle Seschlechiskrankh ,
ShphlLLmpotrnz . Frauen -
leiden , Harm . Bwwntersv

Ehriich - Hata- sturen .
! Schnelle , fichere, schmerzlose

Behandwnq ohne Berufs -
- SIän ». Erfolg - .

ges Honorar .

tden
Brnnnenstr . 198
am Rosenth . PL

Sfrrchft . - g—8. 8—8,SonnLS —ll.

beseitigt

DÄ' ieiaossalbe
Sd. Hautausschi , Flecht ,

aut ) uck,bes . 0elaschad ,
Artunpfadern der Frauen
n. dergl , in OrtCmaldcien
4 25. 7 50 erträlnlch ie der

lefatMB - Apotheke "
Leipziger' hoffpf

igsrren
tO « Krück V. 40 91k . an.
Zur Probe 10 Stock M. 4. - ,
6 —, 9. —, 12 . —, 18 . —, 20 . —.

Zigaretten
verrltig .

li . IBannheimer . Berlin ,
Bwgwanii » LI,l ( nahestreuzb . )

Suche Piano .
Asser , Flensduraer Straße 1.

Tib '

- - -

TeL: Moabit 7310.

JSSStl MM
an » ARwaUofach von fofi

W
»fach oon sofort

Meldung Aononier -
' II .

Drei arge Feinde
Gicht . RheiimatiZmuS und Hexenschuß ( JSchiaS )

heißen sie. Bie foltern ihre Opfer ebenso grnusam ,
wie ei in alten Zeiten die Henkersknechte taten .

Gicht , Rheumatismus und Hexenschuß hnben
nicht nur die gleiche äußere Beranlasinng sErkäl -
tung ) . sondern auch die gleiche innere , nämlich Ver -
giftung des Bluies durch zurückgehaliene Harnsäure .

Die Harnsäure ift «in gifiiger ?>hfallstoff , der
übrig bleibt bei der Verwandlung der Nährstoffe in
Kraft und Wärme , genau so, wie beim Verbrennen
der ? tein1ohlc Schlacke übrig bleibt .

Di ? Harnsäure muh regelmäßig an » dem Blute
eniferni werden , wie die Schlacke unter dem Dampf -
kessel . sonst enisichen Störungen .

Die Harnsäur « s . dt sich an bestimmten Stellen
fest und derursach : Entzündungserscheinungen , die

je nach der Naturanlage der betreffenden Person
und je nach den näheren Umständen verschiedener
Art sein tonnen .

Die Harnsäure kann sich in Form fester Kri -
stalle in den Gelenken und Sehnenscheiden ob -
lagern , wo sie rasende Schmerzen und heftige teigige
Schwellung und Nöiung verursacht . Später cni -
stehen an diesen Stellen harte knotige Anschwellun -
gen , die sich zu völligen Vcrkrüppelungen der Hände
ausbilden können .

Sie kann auch ohne Ablagerungen eine heftige
Entzündung der Gelenke oder Muskeln veranlassen
und wird lebensgefährlich , wenn sie den Herz »
muSkel ergreifen wird .

Sie kann endlich ein « Entzündung großer
Nervenstränge herbeiführen , die sich in neuralgischen
Schmerzen des GesicktcS . des Kopfes lKopfreihenI ) .
der Kinnladen , besonders ober des grotzen Hüft -
nerve » sHexenschub . Ischias ) äustern ,

Man benutzte dagegen früher mit Vorliebe daS
Gist der Herbstzeitlose , welches ein Bestandteil der
meisten allen - unfehlbaren " Gichtmittel ist .

Mancher , her solche Mittel benutzte , ist durch
dieselben für immer von seinen Schmerzen erlöst
worden — durch den Tod , denn Vergiftungsfälle
waren nicht selten und die Mittel wirkten auch nur
vorübergehend .

Auch die später viel verordnete Salizylsäure ist
nicht ungefährlich , dauernde Heilung bringt sie
ebensowenig .

Groß « Beliebtheit im Volk « genießen verschie -
dene scharfe Einreibungen und Pflaster , und es ist
wahr , daß . fie durrb Anregung de » Blutumlaufes ig
dem erkrankten Körperteile die Entzündung vor -
übergehend beseitigen können . Das nützt allerdings
nicht dauernd , aber es kann tzie Schmerzen lindern .
Als gründliche Kur ist . Gicht »sull ' zur End -

fernung der Harnsäure von zahlreichen Lerzten als
gut erprobt worden .

Es enthält die Salze , welchen eine Anzahl der
berühmtesten Heilquellen ihre gute Wirkung ver¬
danken , in verstärdter Form , alle Stoffe aber , welche
die Wirkung abschwächen , »der welche keine Wir »
kung haben , sind weggeiasi ««.

Dadurch wird ein « sehr schnell « Auflösung und
gründliche Entfernung der im Körper abgelagerten
und im Blute vorhandenen Harnsäur « erreicht , ohne
dost es nötig ist , sich monatelang in einem Kurorte

Zuhalten , grast « Mengen Mineralwasser zu
schlucken und strenge Diätvorschriften eiirjuhalten .

Da « ist mcht nur angenehmer und bequemer ,
sondern auch viel billiger .

Zum Versuch erhalt jeder , der danach schreibt ,
eine genüge » de Prob « und eine Gebrauchsanivei »
ung vollständig gratis vo » Generaidepot t Biftoria »

Berti » A. SM, Gmitzrichstratz » M.
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